
Todesanzeigen
ZUG Heinrich Häberling-Gut, 18.7.1916 - 9.3.2016. Oberwil bei Zug,
Mülimatt 3. Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

PaulWeber-Brunner,16.11.1923 -9.3.2016.Zug,Zugerbergstrasse41B.
Urnenbeisetzung: 17.3., um14.15Uhr auf demFriedhof St.Michael; Be-
sammlung bei der Friedhofskapelle; Eingang Kirchmattstrasse; 14.50
Uhr Trauergottesdienst in der Kirche St. Oswald.

Mark Ebner, 30.1.1965 - 4.3.2016. Zug, Ägeristrasse 110. Abschieds-
feier: 24.3., um 11 Uhr in der Abdankungshalle.

Emma Meier-Holzer, 17.9.1928 - 9.3.2016. Baar, Zugerstrasse 67C.
Trauerfeier: 16.3., um 14.45 Uhr in der Abdankungshalle. Die Urnen-
beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Elisabeth Hofstetter-Weiss, 16.9.1916 - 9.3.2016. Oberwil bei Zug, Mü-
limattweg mit Aufenthalt im Pflegezentrum Baar. Es findet keine Ur-
nenbeisetzung statt.

Ruth Füglister-Fischer, 26.4.1928 - 8.3.2016. Zug, Frauensteinmatt 1.
Urnenbeisetzung: 18.3., um 14.15 auf dem Friedhof St. Michael, Be-
sammlung vor der Abdankungshalle. Um 14.50 Uhr Abdankung in der
Kirche St. Oswald.

Johanna Schönenberger, 11.2.1925 - 12.3.2016. Steinhausen, Bahn-
hofstrasse3.Urnenbeisetzung:17.3.,um15UhraufdemFriedhofSt.Mi-
chael; Besammlung bei der Friedhofskapelle; Eingang Kirchmattstras-
se; anschliessend Abdankung in der Abdankungshalle.

Peter Bruppacher, 3.12.1947 - 9.3.2016. Zug, Industriestrasse 42. Die
Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Sr.DominikaSchulte, 3.12.1923 - 24.2.2016. Zug,Kolinplatz 15.DieBe-
erdigung fand im Schwesternkreis statt.

Walter Hofer-Paniz, 21.1.1928 - 13.3.2016, Zug, Frauensteinmatt 4.
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Walter Homberger-Leuenberger, 28.6.1922 - 7.3.2016. Zug, Bundes-
strasse 4. Beisetzung: 21.3.16, 11 Uhr auf dem Friedhof St. Michael; Be-
sammlung bei der Friedhofskapelle; Eingang Kirchmattstrasse.

STEINHAUSEN Paul Hürlimann, 2.10.1936 - 9.3.2016. Steinhausen,
Kirchmattstrasse 3, Seniorenzentrum Weiherpark. Trauergottesdienst:
21.3., um 14 Uhr in der St. Matthias Kirche. Anschliessend Urnenbei-
setzung auf dem Friedhof Erli, Steinhausen.

Elvira Gimmi, 10.6.1962 - 1.3.2016. Steinhausen, Kirchmattstrasse 24.
Die Abdankung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

UNTERÄGERI Rosmarie Hegglin-Kenel, 14.7.1934 - 8.3.2016. Un-
terägeri, Maihofstrasse 19C. Urnenbeisetzung: 19.3., um 9.15 Uhr. Be-
sammlung im Friedhof Unterägeri. Anschliessend Trauergottesdienst
in der kath. Pfarrkirche.

CHAM Josefine Maria Hausheer geb. Luthiger, 1926 - 8.3.2016. Cham,
Pflegezentrum Ennetsee, Rigistrasse 1. Trauergottesdienst: 16.3., um
9 Uhr in der katholischen Kirche. Anschliessend Urnenbeisetzung auf
dem Friedhof Cham.

Riedlinger, Anna (Sr. M. Ulrika), 1928 - 15.3.2016. Cham, Kloster Hei-
ligkreuz. Trauergottesdienst: 17.3., um 14 Uhr in der Klosterkirche Hei-
ligkreuz Urnenbeisetzung: 1.4., um16Uhr auf demKlosterfriedhof Hei-
ligkreuz.

RISCH Ernst Imfeld, 1.7.1928 - 13.3.2016. Küssnachterstrasse 4, 6343
Risch.Trauerfeier: 21.3.16, um10Uhr inder kath. PfarrkircheRisch, an-
schliessend Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Risch.

WALCHWIL Gitta Diethelm-Hofer, 1938 - 13.3.2016. Walchwil. Bei-
setzung: 30.3., um 14 Uhr auf dem Friedhof Walchwil. Anschliessend
Trauergottesdienst in der ref. Kirche Walchwil.
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lag bei 3.17 Promille. Unter den
kontrollierten Fahrzeuglenkenden,
die alkoholisiert waren oder unter
Drogeneinfluss standen, befanden
sich fünf Neulenker (Führeraus-
weis auf Probe).

Ablenkung
Im Berichtsjahr ereigneten sich 295
UnfälleaufgrundvonAblenkungam
Steuer. Das sind 15 Prozent weni-
ger als 2014. «Viele dieser Unfälle
wärenzuvermeiden,wennmansich
ausschliesslich auf das Autofahren
konzentrieren und vor allem auch
genügend Abstand zum voraus-
fahrenden Fahrzeug einhalten wür-
de», sagt Stephan Rogger, Chef Ver-
kehrspolizei. Unfälle aufgrund von
Ablenkung, insbesondere in der
Rushhour, führten immer wieder zu
massiven Staus und Verkehrsbe-
hinderungen.

Kontrollen für mehr Sicherheit
Verkehrsteilnehmende minimieren
ihre Aufmerksamkeit und Reakti-
onsfähigkeit bewusst oder unbe-
wusst durch ablenkende Tätigkei-
ten wie laute Musik, Telefonieren
oder SMS schreiben. Nur zwei Se-
kundenabgelenkt bei Tempo50und
schon hat man einen 30 Meter lan-
gen «Blindflug» hinter sich. Perso-
nen unter Zeitdruck fallen vor al-

lem durch stressbedingte Unfälle,
Geschwindigkeitsüberschreitungen
und Ungeduld auf. Solchen Szenen
wie auch nicht fahrfähigen Len-
kern schenkt die Zuger Polizei auch
im laufenden Jahr ein verstärktes
Augenmerk. Die Dunkelziffer bei
Alkohol, Drogen und Medikamen-
ten ist gross. «Es gibt immer neue
Arten von Drogen, von denen der
Konsument oft nicht weiss, wie sich
diese auf seine Fahrfähigkeit aus-
wirken. Auch Medikamente kön-
nen die Fahrfähigkeit in nicht zu un-

terschätzendem Mass beeinträch-
tigen», mahnt Verkehrspolizeichef
Stephan Rogger. Die Polizei sei des-
halb stark gefordert, auch hier ih-
ren Beitrag zur Unfallprävention zu
leisten. Ein weiteres Augenmerk
wird die Polizei im laufenden Jahr
auf die Sichtbarkeit der Verkehrs-
teilnehmenden haben. Sie emp-
fiehlt Fussgängern und Velofah-
rern, in der dunklen Jahreszeit hel-
le Kleidung und Reflexmaterial zu
tragen, um für Fahrzeuglenkende
besser sichtbar zu sein.
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Im Jahr 2015 ereigneten sich im Kanton Zug 900 Verkehrsunfälle, 28 mehr als
2014.
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Anzeichen des Klimawandels
UMWELT Frühester Beginn der Haselblüte
Für gewisse Pflanzenarten be-
ginnt der Frühling immer früher.
So blüht etwa die Hasel heute im
Durchschnitt 13 Tage früher als
1951. Solche Trends zur Verfrü-
hung nehmen seit Jahren zu.

PD/DK - Anfang Dezember 2015
wurden an mehreren Orten der
Schweiz blühende Hasel beobach-
tet – es ist der früheste bisher be-
obachtete Start der Haselblüte seit
Messbeginn. Das Jahr 2015 bricht
noch weitere Rekorde: Es war das
weltweit wärmste Jahr seit Beginn
derAufzeichnungen. In der Schweiz
lag die Jahrestemperatur 1.29 Grad
Celsius über der Norm von 1981-
2010. Die hohen Temperaturen be-
einflussten auch die Pflanzen: Bei

vielen Arten verfrühte sich die Ent-
wicklung bereits im Frühling um ei-
ne Woche und der Entwicklungs-
vorsprung blieb bis Ende Jahr be-
stehen. Die milden Temperaturen
setzten sich fort: Der Winter
2015/2016 war um 2.5 Grad wär-
mer als die Norm 1981-2010. Die
zu milden Temperaturen liessen die
Haselsträucher schweizweit sehr
früh aufblühen. Zeigen diese Be-
obachtungen nur die kurzfristige
Reaktion der Vegetation auf extre-
meWetterphänomene?Oder sindes
Auswirkungen des Klimawandels?
Verlässliche Antworten auf diese
Fragen können nur langjährige phä-
nologische Beobachtungen geben.
Weitere Informationen siehe unter:
www.meteoschweiz.ch
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Anfang Dezember 2015 wurden an
mehreren Orten der Schweiz blühende
Hasel beobachtet.

Erfolgreicher Umbau der Kosthäuser
HAGENDORN Strüby-Gruppe haucht alten Gebäuden neues Leben ein
Lange lief wenig bei der Sanie-
rung der historischen Kosthäu-
ser. Erst nach dem Verkauf an
die Strüby-Gruppe nahm das
Projekt Fahrt auf und wurde
doch noch zur Erfolgsgeschichte.

PD/DK - Malerisch auf der Lorz-
eninsel im zugerischen Hagendorn
gelegen, befinden sich acht denk-
malgeschützte Kosthäuser aus dem
19. Jahrhundert. Die Häuser wie-
sen einen dringenden Sanierungs-
bedarf auf, doch der vorherige Ei-
gentümer tat sich schwer damit.

Zeitzeugen
Die Geburtsstunde der Kosthäuser
in Hagendorn reicht auf das Jahr
1862 zurück als Zürcher Unter-
nehmer unter der Leitung von Ro-
bert von Muralts am unteren Fluss-
lauf der Lorze eine Spinnerei mit ei-
nem Wasserkraftwerk bauten. Die

auf Garn spezialisierte Fabrik flo-
rierte schnell und vier Jahre später
beschloss die Generalversammlung
der Spinnerei, fünf Kosthäuser mit
insgesamt 15 Wohnungen für 100
Arbeiter zu errichten. Die drei wei-
teren Häuser wurden später ge-
baut.

Unbewohnt
Zwar wurden an den Häusern von
Zeit zu Zeit kleinere Renovationen
vorgenommen. Der ursprüngliche
Charakter der Häuser blieb aber er-
halten. 2010 stand eine Totalsa-
nierung an. Um dem kulturellen
Wert der Überbauung gerecht zu
werden, wurde in Zusammenarbeit
mit der Gemeinde und der kanto-
nalen Denkmalschutzbehörde ein
Studienvergleichsverfahren durch-
geführt. Dieses bildete die Basis für
die spätere Baubewilligung im Jahr
2012. Doch gebaut wurde dann

doch nicht – der prognostizierte,
wirtschaftliche Erfolg genügte
nicht. Die Häuser standen fortan
leer.

Strüby-Gruppe packte an
DieWende erfolgte, als die aufHolz-
bau spezialisierte Strüby-Gruppe
aus Seewen im Januar 2015 das
Grundstück erwarb und die Um-
setzung des Projekts vorantrieb.
Strüby erkannte die emotionale
Verankerung der Häusergruppe in
der Zuger Bevölkerung und gingmit
äusserster Sorgfalt an die Bauwer-
ke heran. Die verschiedenen inter-
nen Spezialisten arbeiteten dabei
eng mit dem kantonalen Denk-
malschutz und der Gemeinde zu-
sammen.DasErgebnis beweist, dass
Denkmalschutz und Ansprüche aus
derKommunekeineHindernisse für
eine Sanierung darstellen. Weiter-
führende Infos: www.strueby.ch
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